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NIEMANN, Ulrich WAGNER, Marıon: Vı- Ss10nNÄäre w1€e Emmanuel Swedenborg, Sundar
s1ONnNeNn ' oyk (Jottes oder Produkt des Sıngh, Ignatıus VO Loyola un! Bernadette
Menschen® Theologie un: Humanwiıssen- Soubirous, die als 14)ährıge ıne Marıener-
schaft 1M Gespräch. Regensburg: Pustet scheinung 1m heutigen Lourdes hatte.
2005 206 Br. 16,90 Souveräan beschreibt der Teıl,

W aTrTUulll keıiıne Kriterien VO  — objektiv-
Umfragen zufolge scheinen aufßergewöhn- zwıngender Beweiskraft geben kann,
lıche Erscheinungen un: Erfahrungen W1e€e ıne Vısıon als echt anzusehen. Eınzıg kön-
Vorahnungen oder Wahrträume häufiger 1E  e Negativkriterien W1e€e übersteigertes
vorzukommen, als Ian dies be1 dem Natu- Selbstwertgefühl, Darstellungsdrang oder
ralıstisch-aufgeklärten un: technıkbegeil- Angsterzeugung als Warnhinweise diıenen.
terten Weltbild der Gegenwart annehmen Als Hauptkritermum stellt agner die

thentische Lebensführung des Vıisionärskönnte. uch deshalb 1St begrüfßen,
dafß sıch die 1mM September 2005 früh VeI- heraus, die 1n (sottes- un Nächstenliebe
storbene rierer Dogmatikerın Marıon deutlich sıchtbar werden musse.
Wagner un: der Mediziner Ulrich Nıe- Die „relatıve Unsicherheit“ hinsichtlich e1-
I111Lanlıl S] VO der Philosophisch- Theolo- er Bewertung soll] durch dıe kırchliche Au
yıschen Hochschule Sankt Georgen des torıtät ausgeraumt werden, Zzu Beispiel
heiklen Themas der „Erscheinungen“ inter- durch ıne Untersuchungskommissıion. Wıe
diszıplinär ANSCHOMIM haben Seit Karl kompliziert un schwıer1g sıch solche Ent-
Rahners wegweıisenden Autsätzen über Na< scheidungen erweısen, haben angebliche Ma-
s1ıo0nen und Prophezeiungen VOT fast Jah- rienerscheinungen 1mM saarländischen Mar-
LG  e sınd L1UT wenıge Arbeıiten diesem pıngen gezeıgt. ach sechsjährıiger Arbeit 1st

ine Kommissıon 1m Dezember 2005 demwichtigen IThema vertaft worden.
Las Buch 1St übersichtlich in drei Teıle gC- Schlufß gekommen, diese nıcht anzuerkennen

oylıedert: Zunächst diskutiert dıe Dogmatıike- xebe „allzu begründete 7 weıtel all dem
rın verschiedene theologische Erklärungs- übernatürlichen Charakter der behaupteten
modelle un Echtheitsmerkmale eiıner Erscheinungen“ Prägnant unterstreicht al-
Vısıon SOWI1e die Bedeutung ihrer kırchli- lerdings auch Wagner, da{fß der christliche
chen Anerkennung. Der Medizıner be- Glaube keine Visiıonen benötige. Allerdings
schreibt darauthın außergewöhnliche selen Respekt un:! Feingefühl nötıg, U1l

Erfahrungen als menschliche Grenzphä- ohl „Fehltormen der Frömmigkeıt, dıe den
christlichen Glauben her verdunkeln als @OITINECILC un stellt S1Ce 1n Bezug neurobi0-

logıschen FErkenntnissen der Bewulitseins- ellen, unterbinden, und andererseıts
die tieten emotionalen Bedürtnisse solcherforschung. Weiterhin wıdmet sıch den
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und ihrer Bedeutung. Der dritte und umfas- kanalısıeren“ können.

Im zweıten Teıl stellt Nıemann zunächstsendste Teıl dokumentiert Gespräche Z7W1-
schen den beiden Autoren über ekannte V1- aktuelle Zahlen der Häufigkeıt besonderer
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Besprechungen

Wahrnehmungen VO  — Hıerzu verwendet Andererseıts wirkt der Versuch, Lebenser-
selektiv erhobene [)aten AaUS der Klientel fahrungen und -beschreibungen AUS heuti1-
der Parapsychologischen Beratungsstelle in gCI Sıcht psychodiagnostisch einzuordnen
Freiburg un: der Sekten-Into Essen E und als pathologisch oder gesund beur-
Idieser spezıelle Datenbestand eignet sıch teiılen, teilweise VermesSsSCc Hätte INa hıer
ZW arIseiner Differenziertheit guLt FA nıcht viel stärker betonen mussen, W1€ auch
Analyse, jedoch ware hıer der Vergleich mıt durch „kranke“ Menschen (sottes Reich
repräsentatıven Umfragen interessant gC- gebaut wırd? Josef Sudbrack 5 ] hat dazu in

Was in der Allgemeinheıt abge- eıner wichtigen Studie (Religiöse Erfahrung
schwächter vorkommt, dokumentieren dıe und menschliche Psyche, die „krank-
VO  3 Nıemann verwendeten Zahlen dann haften“ Erfahrungen einıger kirchlich 4B Ba

aber sehr eindrücklich: Unerklärliche Phä- kannter Heılıger tiefgründig analysıert un:
OTINECIILIC sınd weıt verbreıtet. Wıe kann INan kommt dem treftenden Schlufß, da{fß DSV-
diese besser verstehen? Außergewöhnliche chische Labilität un: Heılıgkeıit ott „Hand
Erfahrungen definıiert Nıemann als „Grenz- in Hand“ gehen.
phänomene, die den Menschen als emp1- Die Verbindung der verschiedenen SAl
risch taßbhares und medizinısch analysıerba- gange hıer Dogmatık, dort Medizin CI -

welst sıch sowohl als Stäiärke Ww1€ auch als1CS Wesen überste1gen“” Weıter beleuchtet
der Autor diese Erfahrungen leider 11UTr Schwäche dieses Buchs Die gegensätzlı-
knapp un eher oberflächlich 1mM Kontext chen Perspektiven leuchten interessante
der christlichen Spiritualıtät und Mystık. Detaıils aus ber ungeklärte anthropologı-
Anregend un: interessant 1st CS, da{fß der sche Voraussetzungen führen 5Spannun-
Autor hormonale un: neurochemische gCH und Brüchen. Aus sStreng naturwıssen-
Faktoren be1 der Erklärung außergewöhn- schaftlicher Sıcht 1St der Mensch, dıe Seele,
lıcher Erfahrungen 1mM Zusammenhang mi1t das Bewulfitsein doch 11UTr sehr begrenzt
dem Konzept „Bewulßstsein“ mıt einbe- erfassen und analysıeren! Im interdisz1-
zieht. Allerdings reteriert Nıemann plinären Gespräch, das ohne Z weitel drın-
hauptsächlich altere Theorıen, und viele ak- gend nöt1g 1St, kann die empirıische DPer-
tuell diskutierte Entwürte kommen nıcht spektive 1L1UT dann hıltreiche Beiträge
ZUT Sprache. leısten, WEelnln A C: die wissenschaftstheo-

Nıemann 1St vollständig zuzustiımmen, retische Basıs geklärt wiırd. Michael UJItsch
WE die neurowissenschaftliche Eupho-
r1e hinterfragt un das „Fließgleichgewicht
des menschlichen Lebens 1Ns Feld führt, Ex0Oorz1ısmus oder Therapıe® Ansätze ZUr!r Be-
wonach derartıge Fakten ımmer LLUTr Mo- treiung VO Boösen. Hg Ulrich NIEMANN
mentaufnahmen, nıcht aber Verläute wI1e- Ür Marıon WAGNER. Regensburg: Pustet
dergeben können. Dennoch iragt sıch der 2005 141 Br. 16,90
Leser ratlos, WOZU dıe ZaNzZCH vorläu-
tıgen Forschungsdetails dargestellt wurden, [)as Buch 1ST eiın gelungenes Projekt ınter-
WEECI111 doch eın erklärendes Gesamtmodell diszıplinärer Kooperatıion. Fachleute AaUS

noch aussteht. den Bereichen Psychotherapıe, Pastoral-
Der dritte Teıl des Buchs wirkt ambıiva- theologıe, Liturgiewissenschaft, Dogmatık

ent FEiınerseıits werden spannende Detaıils un Exegese diskutieren die Frage nach
AUS Biographien christlicher Visi1onäre 1m dem Bosen Jense1ts fundamentalistischer
Gespräch der beiıden Autoren berichtet. oder posiıtivistischer Engführung. Beım
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